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1883 .

Mcht -Amtltcher Weit .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 20 . Juli .
Auch in dieser Zeit der Dürre versucht der Telegraph

einigermaßen seiner Pflicht nachzukommen und , wenn That -
sächliches nicht zu berichten ist , wenigstens Aeußerungen
der Presse zu übermitteln , die sich auf Thatsachen be¬
ziehen , welche einiges Interesse bieten . Freilich hat er
da mit der Auswahl auch seine liebe Noth . „ Standard "
behauptet , „Daily Telegraph " äußert u . s. w . In diesem
afghanische » Grenzkonflikt ist aber nachgerade alles schon
behauptet worden . Neues zu finden erscheint beinahe un¬
möglich , sehr schwer sogar ist es , Neues zu erfinden .
Wir lassen es dahin gestellt , ob „Standard " uns Ge¬
strudenes oder Erfundenes auftischt , wenn er dem „W .
T . - B . " zufolge heute sagt , die Russen hätten es im Streit
um Zulfikar in Wirklichkeit auf Merutschak abgesehen .
Letzteres liegt einige Meilen südlich von Pendschdeh am
Murghabstrome , weit ab von allen Zulfikarpässen . Mög¬
licherweise würden allerdings die Russen bei günstiger
Gelegenheit auch Merutschak nehmen . Wer weiß es ?
„ Daily Telegraph " ist positiver in seiner heutigen Be¬
hauptung , daß die Stärke der russischen Truppen am
Herirud das Friedensbedürfniß übersteige . Vielleicht braucht
man im tiefen Frieden am Herirud gar keine russischen
Truppen , oder wenigstens würde die völlige Abwesenheit
russischer Streitkräfte vom Herirud dem Friedensbedürfniß
der Engländer am meisten entsprechen . Was der „ Daily
Telegraph " aber eigentlich meint , wenn er an die britische
Regierung die Aufforderung richtet , hierüber „weitere Er¬
klärungen zu verlangen ", das mag er selbst wissen . Das
„Journal de St . Pötersbourg " hat bereits erklärt , daß
die Nachrichten von russischen Truppenbeförderungen an
den Herirud bedeutend übertrieben seien , bei Bemessung
der Stärke der in jenen Gegenden stationirten Truppen -
theile wird sich aber Rußland ohne Zweifel durch das
militärische Interesse leiten lassen und nicht durch den
vagen und unklaren Begriff des „ FriedensbcdürfnisseS " .

Beim Beiramfest am 13 . Juli haben der „ Köln .
Ztg . " zufolge sämmtliche deutsche in Konstantinaprl be¬
findlichen Diplomaten den Jmtiaz -Orden erhalten ; die
silberne Medaille wurde denjenigen verliehen , welche sie
noch nicht hatten , und die Besitzer der silbernen bekamen
die goldene . Herr v . Hobe traf mit seiner Sendung von
Pferden , darunter die vier Trakehnerhengste vom Deutschen
Kaiser , gerade zum Fest ein und wurde sehr freundlich
vom Sultan ausgenommen .

Der Reichskanzler (in Vertretung : Schultz ) verkün¬
det unter ' ,» 16 . ds . den am 2 . Juli gefaßten Luudrs -
raths -Veschluß dahin :

Die obersten Landes Finanzbebörden zu ermächtigen , die nähern
Anordnungen bezüglich der Gewährung der in 87 Ziffer 3 » des
ZolltarifS - GesctzeS (Reichs - Gesetzbl . 1885 , S . 116 ) zugestandene «
Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Oelfabrikaten bis auf wei¬
teres soweit thualich unter analoger Anwendung der Vorschriften
deS Regulativs betreffend die Gewährung einer Zollerleichterung
bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten selbständig zu erlaffen .
2 ) Die obersten Landes - Finanzbehörden zu ermächtigen , diejenigen
Koutrolmaßregela festznstellen , unter welchen aus Grund der An¬
merkung zu Nummer 39 e. des Zolltarifs für Bewohner deS
GreozbezirkS Zugochsen von 2Vr bis 5 Jahren zu dem Zollsätze
von 20 M - für ein Stück eingelassen werden dürfen , sofern sie
zum eigenen WirthschaftSbetrieb nachweislich nothwendig sind .
3 ) Nachstehende Bestimmungen zu dem Regulativ für Privat¬
transitlager von den in Nummer 9 deS Zolltarifs aufgeführten
Waaren (Getreide ) ohne mit Verschluß der Zollbehörde vom
13 . Mai 1880 zu treffen . Zu 8 5 : der 85 erhält folgende
Fassung : „ Zugang zum Lager . Werden Getreidcmengen derselben
Art , welche verschiedenen Zollsätzen unterliegen , gelagert , so findet
auf den gekämmten Bestand dieser Getreideart der höchste der in
Betracht kommenden Zollsätze Anwendung . Die Einlagerung
deS Getreides erfolgt nach Nettogewicht .

" Hinter 8 22 und vor
„ Strafbestimmungen " ist als § 22 a einzuschalten : „ Getreide -
mengen derselben Art , welche verschiedenen Zollsätzen unterliegen ,
müssen gesondert in von einander getrennten Räumen , welche mit
dem für die lagernden Waaren maßgebenden Zollsätze deutlich
bezeichnet sind , gelagert werden . Ja dem Niedcrlageregister
(8 15) . de» An - « nd Abmeldungen (8 18 ) und in den Lagerrrgi -
stero (§ 20 ) ist der Zollsatz , welchem die Waare unterliegt , er¬
sichtlich zu machen und in den Abmeldungen außerdem die Rich¬
tigkeit der letzter » Angabe ausdrücklich vom Deklaranten zu ver¬
sichern . Mischungen mit den vorbezeichneten Waaren dürfen nur
» ach vorheriger 'Anmeldung (8 19 ) und unter amtlicher Aussicht
vorgeoomme » werden . " 4 ) Nachstehende Abänderungen deS Re¬
gulativs vom 27 . Juni 1882 betreffend die Gewährung einer
Zollerleichterung bei der Ausfuhr von Mühleufabrikaten zu ge »
uehmigen : Zu 8 4 : der Absatz 2 erhält die folgende Fassung :
„ Die Buchführung ist so einzurichteo , daß jederzeit festgestellt
» erden kann , wie viel Getreide jeder Art , und za welchem Zoll¬
sätze in den bezeichneten Räumen vorhanden fein soll . " Zu,8 5 :
al » zweiter Absatz ist anfzunehmen : „ Getreidemengen derselben
Gattung , welche verschiedenen Zollsätzen unterliegen , find im
Eouto in besonder » Uaterabthrilungen aazuschreibeu . " Zu 8 8 :
der 8 8 erhält folgende Fassung : „Die Abrechnung findet viertel¬
jährlich in der Art statt , daß am zwanzigsten Tage , falls dieser

«bcr auf einen Sonn - oder Feiertag fällt , am nächsten Werktage
des siebenten MonatS nach Ablauf deS Abrechnungsquartal - von
der in diesem Quartal angeschriebeuen Menge ausländischen Ge¬
treides diejenige Getreidemeuge , welche nach dem AuSbeutcver -
hältaiß (8 9 ) der Menge der in dem bezeichneten und in den
beiden darauffolgenden Quartalen thatsächlich zur Ausfuhr ge¬
langten Mühlenfabcikate entspricht , in Abzug gebracht wird , so¬
weit dieselbe nicht etwa schon bei Abrechnung für das Vorquartal
zum Abzug gebracht ist . ES ist dabei für jede Getreideart be¬
sonders abzurechnen . Falls bei der Abrechnung die in Abzug zu
bringende Getreidem -nge die im Abrechnungsquartal stattgefun -
denen Anschreibuogru der betreffenden Getreideart nicht erreicht ,
so ist der Zollbetrag von dem zu verzollenden Quantum unter
Zugrundelegung de » Verhält » fs- S der im AbrechnungSquartal
angeschriebenea , verschiedenen Zollsätzen unterliegenden Getreide¬
mengen der in Betracht kommenden Gattung zu berechnen . Der
Conteoinhaber hat bienen längstens acht Tagen nach Zustellung
der Abrechnung den sich ergebenden Zollbetraa eirzuzahlen . Ein
weiterer Geldkcedit ist unzulässig . " Zu 8 9 : an die Stelle deS
zweiten Absatzes tritt folgende Bestimmung : „ Bei Gemischen
von Weizen - und Roagenmehl sowie bei Weizen - oder Roggen¬
mehl , welches aus Weizen - oder Roggenmengen hergekellt ist ,
die verschiedene » Zollsätzen unterliegen , ist daS Verhältniß der
zur Mischung verwendeten Getreidearten bezw . der verschiedenen
Zollsätzen unterliegenden Getreidemengen derselben Gattung an -
zumeldeu und gelangen diese Gemische bei nachgewiesener Aus¬
fuhr dementsprechend zur Abschreibung . Ist das MischuogSver -
hältniß nicht bekannt , so ist die Abschreibung und Abrechnung
nach Maßgabe der Vorschriften zu bewirken , welche die obersten
LandeS -Finanzbehörden für diesen Fall ertheilen werden . " Der
Absatz 5 erhält folgende Fassung : „ Bei der Ausfuhr von Müh¬
lenfabrikaten , welche au » einer Mischung von verschiedenen Tarif¬
sätzen unterworfenen Gctreidearten hergestellt sind , findet , abge -
sede« von der im zweiten Absatz dieses Paragraphen vorgesehenen
Ausnahme , ein Zolluachlaß überhaupt nicht statt . "

Deutschland .
* Berlin , 19 . Juli . Die Kronprinzlichen Herrschaf ,

ten werden voraussichtlich am 24 . d . das Neue Palais
bei Potsdam verlassen und ihre Sommerreisen antreten .
Als höchst wahrscheinlich wird es bezeichnet, daß der Kron¬
prinz auch die Ausstellung in Antwerpen besucht und bei
dieser Gegenheit auch dem belgischen Hofe und dem dort
weilenden österreichischen Kronprinzen -Paare seinen Besuch
macht . Dagegen wird , wie ein Berichterstatter meldet ,
der Kronprinz die sonst übliche Inspektionsreise im Be¬
reiche der zu seiner (IV .) Armee -Inspektion gehörenden
beiden bayerischen ArmeecorpS diesmal unterlassen und soll
eine Einladung , den Manövern der bayerischen Truppen
beizuwohnen , dankend abgelehnt haben . Ungefähr zum
22 . August wird Seine Kaiserliche Hoheit wieder nach
Potsdam zurückkehren, nach der großen Parade am 2 .
September zunächst im Aufträge des Kaisers den Herbst¬
übungen des Gardecorps beiwohnen und sich dann nach
Karlsruhe begeben , um während der Kaisermanöver im
Gefolge Seiner Majestät zu sein.

— Ihre Kaiserlichen Hoheiten der Großfürst und die
Großfürstin Michael von Rußland trafen , von Frie¬
drichshafen kommend , heute früh 7 Uhr 40 Minuten mit
kleinem Gefolge auf Bahnhof Friedrichstraße in Berlin ein ,
woselbst der russische Botschafter General Graf Paul
Schuwaloff und der russische Botschaftsrath Baron v . Bud¬
berg zur Empfangsbegrüßung anwesend waren . Nach
einstündigem Aufenthalte in den Königszimmern erfolgte
dann um 8 Uhr 40 Minuten die Weiterreise deS Groß¬
fürsten Michael und Gemahlin nebst Gefolge nach Ludwigs¬
lust zum Besuch am Großherzoglich mecklenburgischen Hofe ,
wohin sich der hiesige russische Botschafter mit demselben
Zuge begab , um später von dort zu seiner in Heiligen¬
damm weilenden Familie weiterzureisen .

— Das Kriegsministerium macht im „Amee -Ver -
ordnungsblatt " bekannt, daß von den für neue Modelle
mehrerer Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke der
Infanterie unter 'm 18 . April 1884 ausgeworfenen Preisen
zuerkannt worden sind : 100 Mark für einen Helm , 900
Mark für einen Tornister , 100 Mark für einen anderen
Tornister , 300 Mark für eine Feldflasche , 300 Mark für
einen Brodbeutel , 1000 Mark für einen Marschstiefel , 100
Mark für einen anderen Marschstiefel und 100 Mark für
eine zweite (leichtere) Fußbekleidung . Von der Zutheilung
der übrigen drei Preise mußte abgesehen werden , weil die
Einsender der in Betracht kommenden Modelle bezw . die
letzteren selbst nicht den im Preisausschreiben gestellten Be¬
dingungen entsprachen.

— Aus guter Quelle verlautet , daß die von Herrn
Direktor Stutzer , dem nunmehrigen Besitzer der Kolonie
Blumenau (Südbrasilien ) , bereits im Februar mit dem
Deutschen Kolonialverein angeknüpften Beziehungen gestern
zu vorläufigen Abmachungen gediehen sind , denen zufolge
Herr Stutzer sich durchweg der Unterstützung des Kolonial¬
vereins versichert halten kann. Wie von anderer Seite
mitgetheilt wird , verläßt Herr Stutzer am 9 . August
seinen zeitweiligen Wohnsitz (Jlsenburg a . H .) , um nach
Blumeuan zurückzukehren und die Verwaltung der Kolonie'
zu übernehmen . Dem Vernehmen nach habe » sich ihm
Kolonistenfamilien wie Einzelne in ansehnlicher Zahl be¬
reits angeschlossen.

— Wie die „ Voss. Ztg . " mittheilt , hat nunmehr die
Neu - Guinea - Kompagnie " an deren Spitze der aus
dem Staatsdienst ausgetretene Staatssekretär Herzog steht,die erste Expedition zur Erforschung ihres unter deut¬
schen Schutz gestellten Kolonialgebietes abgeschickt . Die
Expedition steht unter Leitung des Herrn GrabowSki ,der schon drei Jahre auf Borneo Plantagen geleitet hatund nun Ende Juni mit einer Anzahl von Forstbeamten ,Gärtnern rc. die Reise von Marseille zunächst nach Ba¬
tavia angetreten hat . Dort sollen Malaien als Arbeiter
engagirt und dann die Reise nach Neu - Guinea fortgesetztwerden , um das Terrain behufs eventueller Anlage von
Faktoreien und Plantagen zu exploriren . Ein Gouverneur
ist für die Kolonie bekanntlich bereits gewonnen in der
Person des Contreadmirals Werner .

Dresden , 19 . Juli . Die Feier des sechsten deutschen
Turnfestes wurde gestern Abend in der Festhalle durch
Begrüßung der Turner und die Uebergabe des Bundes -
bannerS seitens Frankfurts an die Feststadt eingeleitet . Der
Vorstand des Centralausschusses , Geh . Hofrath Ackermann ,
eröffnete die Festlichkeit mit einer von stürmischem Beifall
begleiteten deutsch -patriotischen Ansprache . Nach Uebergabeder Festleitung an den Vorsitzenden der deutschen Turner¬
schaft, Georgi aus Eßlingen , begrüßte OberbürgermeisterDr . Stübel die Turner namens der Stadt . Hkute » m
11 Uhr begann die Aufstellung zum Festzuge . Der Fest¬
zug nahm svdann bei prachtvollem Wetter den glänzendsten
Verlauf . Dem König und der Königin , welche wäh¬rend des Vorbeimarsches aus dem Balkon des Schlosses
verweilten , wurden von den Turnern stürmische Ovationen
dargebracht . Der Vorbeimarsch deS gegen 20,090 Theil -
nehmer zählenden Zuges dauerte zwei Stunden . Der
König und die Königin blieben bis zum Schluffe auf dem
Balkon . Die Begrüßung der Turner durch die Dresdener
Einwohnerschaft war eine außerordentlich enthusiastische .Die Theilnehmer am Festzug wurden mit Blumen förmlich
überschüttet . Für Nachmittags 4 Uhr ist der Besuch des
Königs und der Königin auf dem Festplatze angesagt .

Darmstadt , 19 . Juli . Der Großherzog ist mit seiner
Familie nach England zu einem mehrwöchentlichen Auf¬
enthalte abgereist .

Straßburg , 17 . Juli . Durch Beschluß des Bürgermei¬
ster - Amtes ist der neuen Straße zwischen Kaiserplatz und
Roseneck der Name „Manteuffel - Straße " beigelegtworden . — Die „Landeszeitung für Elsaß - Lothringen "
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung , welche die Be -
schlösse verschiedener Gemeinderäthe betreffend die Er¬
höhung des Octroizolles auf Alkohol , und zwar
für Mülhausen auf 50 M . , sür Markirch auf 100 M .,
für Straßburg auf 60 M . , für Thann auf 30 M . , für
Rappoltsweiler auf 10 M . , für Weißenburg auf 40 M .und für Neubreisach auf 10 M . auf den Hektoliter reinen
Alkohol genehmigt .

Frankreich.
Paris , 18 . Juli . Ein Telegramm aus Kanton meldet ,

daß die P escadores - Jnseln von den französischen Trup¬
pen geräumt worden sind . — Im heutigen Mini st errat he
theilte der Marincminister Galiber die neuesten Nachrichten
vom Senegal mit ; CombeS sei es gelungen , Louvel Ent¬
satz zu bringen und mit Lebensmitteln zu versehen . Ga¬
liber glaubt , daß die Ausgabe sür Wiederherstellung des
nöthigen Schiffsmaterials 30 Millionen überschreiten werde .— Es bestätigt sich , daß ein Gesandter Chinas zu An¬
fang August in Paris eintreffen werde , um sein Beglau¬
bigungsschreiben dem Präsidenten Grevy noch vor dessen
Abreise nach dem Jura zu überreichen ; wahrscheinlich wird
der chinesische Gesandte in Berlin gleichzeitig mit der Füh¬
rung der Gesandtschaft in Paris betraut werden .

— Der „ Temps " schreibt zu den Borqänae » in An am :
„Unsere Angelegenheiten in Anam nehmen eine günstige Wen¬
dung . Einerseits ist der Prinz Chu Aet von der Mehrzahl seiner
Leute verlassen worden und hat in Camlo nur unbedeutende
Streitkräfte um sich ; andererseits bat die Köaigliche Familie nicht
lange gezögert , von der Erlaubaiß , die ihr General de Eoorch
gab . Gebrauch zu machen , und ist nach HüS zurückgekebrt . Ob¬
gleich der junge König noch immer Gefangener in Camko ist ,
erscheint uns die Lösung dieser Anam -Affaire al » eine befriedi¬
gende . Die Annexion deS Lande - war in jeder Hinsicht unmög¬
lich . Sie hätte uns diplomatische Reklamationen zagezogeu und
sicherlich große Verwaltungsschwierigkeiten geschaffen . Anam ist
gegenwärtig ein Land ohne Werth ; wir haben ihm in weniger als
einem Vierteljahrhnndert seine zwei reichsten Provinze » , seine Reis¬
kammern . genommen : Cochinchina 1861 undTonkin in de » letzten
Jahren . DaS Beste also , waS wir thun können , ist . eine « mockna
viveoäi herzustelleo , der uns Gewalt über das Mandarinenthum
gibt , und » ach und nach daS aoamitische Volk zu unS herüber za
ziehen , da diese - sehr gut den Wohlstand erkennt , welchen wir
nach Cochinchina gebracht haben , wo Ackerbau und Handel seit
unserer Okkupation in einer Weise prosperireo , wie man sie unter
der Herrschaft von HüS nicht kannte. Auch müssen wir nur wenig
Beamte in Anam lassen , klebrigen - wären wir sehr in Verlegen¬
heit . viele dorthin zu schicken, denn die erste Bedingung , um daselbst
wirkliche Dienste zu leisten , ist , auamitisch zn sprechen , und wir
haben nicht viel Landsleute , die die- verstehen . Erobern ist nicht
alle » , man muß auch regieren können . Man wird aber nur dahin



gelangen , Tonkin wirklich zu pac
'
fiziren , wenn man es weise ver¬

waltet . und man wird dieS erst erreichen , wenn die europäischen
Beamten in direktem Verkehr mit deu Bevölkerungen sein werden ,
ohne die Vermittlung von eingeborenen Dollmetschern » die uns
fast immer täuschen und ihre Stellung benutzen , um ihre Lands¬
leute auSzubeuten , die sonach meinen , daß unsere Herrschaft nichts
geändert hat und daß daS Regime der Franzosen kaum mehr
werth ist, als daS der Mandarinen .

"

Paris , 19 . Juli . Heute fand eine vorläufige Besprechung
der französischen und italienischen Delegirten zu der Münz¬
konferenz statt , wobei es sich um die Erörterung einiger
besonderer speziell Italien angehender Punkte gehandelt
haben soll. Die Konferenz tritt morgen zur ersten Sitzung
zusammen . Man glaubt , daß nur wenig Sitzungen er-
forderlich sein werden , um zu einer Verständigung zu ge¬
langen . — ES bestätigt sich, daß der sofortigen Emission
der neuen egyptischen Anleihe nunmehr alle Mächte
zugestimmt haben . — Ein Telegramm der „Agence Havas "

aus Sansibar dementirt , daß mit den HovaS auf Ma¬
dagaskar Verhandlungen eingeleitet seien und daß Ad¬
miral Miot 4000 Mann Verstärkungen erwarte ; derselbe
habe nur 1200 Mann verlangt .

Groftbritawrrierr .
London , 18 . Juli . Heute fand ein KabinetSrath

statt , demnächst konferirten Lord Salisbury , Lord Jddes -
leigh und der Kanzler der Schatzkammer , Hicks-Beach , im
auswärtigen Amte mit einander , darauf hatte der russische
Botschafter von Staat eine längere Besprechung mit Lord
Salisbury . Die Verhandlungen mit Rußland dauern
fort , dieselben werden , wie verlautet , in durchaus freund¬
schaftlichem Geiste weitergesührt . — Der Gesandte Morier
ist von Madrid hier angekommen und geht unverzüglich
nach Petersburg zur Uebernahme der dortigen britischen
Botschaft , während Thornton sich sofort als Botschafter
bei der Pforte nach Konstantinopel begibt .

Nutzlaud .
St . Petersburg , 20 . Juli . Die „ Nordische Telegraphen¬

agentur " meldet , daß aus den getreidebauenden Gouverne¬
ments fortgesetzt Nachrichten über unbefriedigende
Ernteaussichten eingehen . Im Süden ist die begonnene
Wintergetreide -Mahd eine kaum mittelmäßige , das Som¬
mergetreide mißräth anscheinend allenthalben . Aus Char -
koff wird Regen gemeldet .

Afrika .
Vom Congo , 13 . Juni . Die Deutsche Expedition

im Congogebiet ist in erfreulichem Fortgange begriffen
und auch die schwierige Frage der Beschaffung von Trä¬

gern darf als gelöst betrachtet werden . Or . Büttner
machte in Loanda den Versuch , Angola - Neger als Träger
zy bekommen , hat aber ebenso wie vor ihm Lieutenant
Schulze nicht reussirt . Glücklicher war er in Loango ;
seine erneuten Versuche . dort Leute anzuwerben , waren
von Erfolg gekrönt und er ist jetzt mit einer Karawane
von etwa 80 Mann auf dem Wege nach San Salvador ,
wo der inzwischen dort eingetroffene vr . Wolf ihn er¬
wartet . Der Letztere hat mit wenigen Loango -Leuten eine
dreimonatliche Rekognoszirungstour gemacht und denKwango
glücklich erreicht . Er wird nun , nachdem die erforderlichen
Träger beschafft sind, in Begleitung des vr . Büttner da¬
hin zurückkehren und weiter nach Osten Vordringen , um
möglichst nach Mukenge zu gelangen . — Dem gleichen
Ziele streben die Herren Premierlieutenant Kund und
Tappenbeck zu , die vom Stanley -Pool aus mit dem
ihnen von der englischen Baptistenmission zur Verfügung
gestellten Dampfer „Peace " den Kwango hinauffahren , so
weit derselbe sich als schiffbar erweist , und dann die Reise
über Land fortsetzen werden . Ob und wo die beiden Ex¬
peditionen zusammentreffen werden , ist noch nicht abzu¬
sehen. Die Herren vr . Büttner und Wolf werden sich
voraussichtlich bei Kiamfo Kansadi am Kwango einige
Zeit aufhalten , um die Fauna und Flora zu studiren , und
es ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß sie schon
dort Gelegenheit finden , ihre von Norden kommenden Ge¬
fährten zu begrüßen .

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 20 . Juli .

Wie alljährlich , so hat auch vorgestern , Samstag den
18 . d . , die Vereinigung der Offizierscorps der Garnisonen
von Konstanz , Weingarten , Lindau und Bregenz in Kon¬
stanz stattgefunden . Seine Königliche Hoheit der Groß -
Herzog hat diese Offizierscorps eingeladen , die Insel
Mainau zu besuchen, und hatte für diesen Fall ein Dampf¬
schiff zur Verfügung gestellt . Gegen 6 Uhr trafen etwa
zweihundert Offiziere auf einem badischen und einem
österreichischen Salondampfer mit drei Musiken an Bord
auf Mainau ein und wurden am Hafen von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog und Seiner Groß -

herzoglichen Hoheit dem Prinzen Ludwig Wilhelm em¬
pfangen und begrüßt .

Der Großherzog führte persönlich die Offiziere durch
einen Theil der Gartenanlagen und beauftragte dann Höchst¬
seinen Flügeladjutanten Major Müller mit der Führung
durch das Schloß und die Kirche. Während dieser Zeit
spielte die österreichische , württembergische und die Musik
des 6 . Badischen Infanterie -Regiments Nr . 114 in den
unteren Anlagen abwechselnd verschiedene Stücke , welche
Seine Majestät der Kaiser von dem Terrassenthurm aus
anhörte . Hierauf hatte Seine Majestät die Gnade , Sich
die Regimentskommandeure und selbständigen Bataillons¬
kommandeure vorstellen zu kaffen, und unterhielt Sich Huld -
vollst einige Zeit mit denselben . Inzwischen hatten die
Offizierscorps ihren Rundgang beendet und nahmen auf
dem Weg am See , der von mächtigen Linden beschattet
äst, Aufstellung , um Seine Majestät den Kaiser zu begrüßen ,

- Allerhöchstwelcher zu Wagen unter ihnen erscheinen wollte .
Seine Majestät , von Ihrer Königlichen Hoheit der

Großherzogin begleitet , fuhr im Schritt die Front der
Offiziere entlang und nahm zuerst die Begrüßung der
österreichischen, dann der bayrischen und württembergischen
Offiziere entgegen . Die betreffenden Kommandeure be¬
gleiteten jeweils den Wagen Seiner Majestät längs der
Front ihrer Offiziere .

Als Seine Majestät an das Osfiziercorps des 6 . Badi¬
schen Infanterie - Regiments Nr . 114 gelangte , erbat sich
der Regimentskommandeur die Ehre , dem Kaiser einen
Pokal mit Wein gefüllt anbieten zu dürfen , und brachte
auf Seine Majestät ein dreimaliges Hurrah aus , welches
endlosen begeisterten Widerhall fand , wobei die Offiziere
die Reihen verließen , den kaiserlichen Wagen dicht um¬
gaben und mit hochgeschwungenen Kopfbedeckungen ihren
begeisterten Gefühlen einen ergreifenden Ausdruck gaben .
Seine Majestät erhob Sich im Wagen , dankte huldvoll
bewegt nach allen Seiten und trank auf eine dauernde
Kameradschaft der versammelten Offiziere . Unter anhal¬
tendem Jubelruf und den Klängen der Militärmusiken
setzte der Kaiser mit der Großherzogin die Fahrt weiter
fort , während der Großherzog Sich noch bei den Offi¬
zieren aufhielt und von ihnen verabschiedete , ehe sie sich
wieder einschifften, um heimzukchren .

Gestern , Sonntag den 19 . d., Vormittags » fand in der
Schloßkirche nach der katholischen Messe der evangelische
Gottesdienst statt , welchem Seine Majestät der Kaiser ,
der Großherzog , die Großherzogin , Prinz Ludwig Wil¬
helm , sowie das gesammte Gefolge und die zahlreiche
Dienerschaft anwohnten . Prälat Doll hielt die Predigt
und leitete den Gottesdienst .

Um 2 Uhr fand große Hostafel statt und Nachmittags
wurde eine kleine Rundfahrt auf dem Ueberlinger See
unternommen .

Abends trug die Sängerrunde Bodan einige Gesänge
im Schloßhofe vor .

Heute , Montag den 20 . d . , Nachmittags gegen 1 Uhr ,
hat Seine Majestät der Kaiser Schloß Mainau verlassen
und Sich auf dem Dampfschiff „ Kaiser Wilhelm " mit
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Groß¬
herzogin , sowie dem Prinzen Ludwig Wilhelm eingeschifft.

Seine Majestät begibt Sich nach Lindau und von da
mit besonderem Zug bis Rosenheim , wo das Nachtquartier
genommen wird . Die Großherzoglichen Herrschaften be¬
gleiten Seine Majestät bis Lindau .

Die Fürstenberg ' schen Herrschaften sind heute Mittag
nach Donaueschingen zurückgekehrt.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Metzgermeister Josef
Albert Jmhoff in Mannheim das erbetene Prädikat
„ Hoflieferant " zu verleihen .

! ( Die auf Grund der Gesetze vom 8 . November 1867 ,
80 . Januar 1879 und 6 . März 1880 zu leistenden Ent¬
schädigungen an die Viehbesitzer für auf polizeiliche
Anordnung getödtete Thierc und an Milzbrand ge¬
fallenes Rindvieh ) lieferten im abgelaufencn Jahre nach¬
stehendes Ergebniß :

Es wurden aus der Staatskasse an Entschädigungen bezahlt :
» . zu Lasten der Staatskasse verbleibend :
für 3 wegen Rotzkrankheit getödtete Pferde 1060 M -,

d . i . gegenüber 1883 mit 174 M . mehr 886 M . ,
für 36 wegen Lungenseuche getödtete Rindviehstücke 5529 M -,

d . i. gegenüber 1883 mit 180 M . mehr 5349 M . ;
d . auf Wiederersatz aus den Beiträgen der Vieh¬

besitzer :
für 16 wegen Rotzkrankheit getödtete Pferde 5242 M . ,

d . i . gegenüber 1883 mit 7619 M . weniger 2377 M . ,
für 23 wegen Lnngenseuche getödtete Rindviehstücke 3551 M . ,

d . i . gegenüber 1883 mit 1672 M . mehr 1879 M . ,
für 210 an Milzbrand gefallene Rindviehstücke 37,689 M -,

d . i. gegenüber 1883 mit 29,653 M . mehr 8036 M .
Die 1884 ausbezahlten Entschädigungen vertheilen sich , nach

Prozenten berechnet , auf die 11 Landeskreise , wie folgt :

Kreise .

a . Zu Lasten der
Staatskasse ver¬

bleibend

I d . aus Wiederersatz aus den
l Beiträgen der Viehbesitzer

Prozente des Entschädigungsbetrages für

die das wegen die das wegen das an
wegen Lungen - wegen Lungen - Milz -

Rotz ge- seuche ge- Rotz ge - seuche ge- brand
tödtcten tödtete tödteten tödtete gefallene
Pferde . Rindvieh . Pferde . Rindvieh . Rindvieh .

' _ 31,65 — 41,3 4,1
— — — — 1,2
— s — — — 2 .3

51,1 — 34 .2 — 2,9
— 2,0 — 1,8
— L - — — 6,3

48,9 — — 1,4
— — 6,6_ — 18,7 — 1,6
— 58 .85 12,9 25,2 19,9
— 9,50 32,2 33,5 51,9

ammtent chädigungs umrne eilltfallen au die ein-

Konstanz .
Nillingen .
Waldshut
Freiburg .
Lörrach .
Offenburg
Baden .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
Mosbach .

zelnen Kreise , und zwar auf :
Konstanz . . . 4,757 M . 44 Pf., d . i. 9
Villingen . . . 448 ^ » ft ft0,9
Waldshut . . » 868 ^ M ft ft 1.6
Freiburg . . . 3,414 ^ 50 » ^ » 6,4
Lörrach . . . » 789 ^ ,, ^ » 1,5
Offenburg . . . 2L54 „ 40 „ „ „ 4,4
Baden . . . . 1 .022 ^ ^ N » 1,9
Karlsruhe . . . 2 502 „ 40 „ „ . 4,7
Mannheim . . 1,582 „ 50 „ „ „ 3
Heidelberg . . , 12,338 » 52 W ft „23,3
MoSbach . . . 22,995 ft 50 ft ft ft43L

53,072 M . 26 Pf .

Proz .

Leb » . ( Mittheilungeu auS der StadtrathS - Sitznng )

» om 17 . Juli . Im Nachhause fallen verschiedene Bauverändr -

rangen » othwendig , auch soll die daselbst befindliche Faßeiche
nach dem Platz westlich deS Gegenreservoirgedäudes verlegt

werden . Die erforderlich .n Mittel sollen beim Bürgerausschuß
in Anforderung gebracht werden . — Die für Erstellung eines
Verbrauchssteuererheber - Häuschens am Bahnhof erforderlichen
Mittel von 9000 M . sollen ebenfalls beim Bürgerausschuß zur
Bewilligung beantragt werden . — Die im städtischen Kranken¬
haus zu besetzende Stelle eines Dampfkeffel -WärterS wird dem
Schlosser und Mechaniker Eugen Laih übertragen . — ES wurde
Anordnung getroffen , daß zur Zeit der Kaisermanöver im Sep¬
tember d. I . in der Karl -Friedrich -Straße , Kaiserstraße und
Waldstraße Kanalisationsarbeiten nicht vorgenommen werden . —
Die Strecke der Spitalstraße zwischen Schwanen - und Adlerstcaße
soll nach vollendeter Kanalisation daselbst keine Steinpflaflerung
mehr erhalten , sondern mit einem andern Material (Holzpflaster
oder ASphalt ) hergestellt werden . — Herr Partikulier Ncrse hat
dem Krankeohause letztwillig 200 M . vermacht . ES wird be¬
schlossen diesen Betrag der KrankenhauS - Stiftung zu überweisen
und Staatsgenehmigulig nachzusuchcn . — ES wird eine Kom¬
mission bestimmt , bestehend aus den Herren Stadtiäihen Döring ,
Meeß und Schwindt , welche die in der Stadt befindlichen Holz¬
lager besichtigen und diejenigen bezeichnen soll, deren Entfernung
auS der Stadt wünschenswerlh ist und sodann überhaupt die
wegen der Holzlager erforderlichen feuerpolizeilichen Maßregeln
Vorschlägen soll . — Die Herstellung von Straßerckanälen in der
Frirdcnsstraße , Rüppurrer und Öopoldstraße wird der Firma
Dhckerhoff und Widmann , welche allein auf daS erfolgte Sou -
missiooSauischreibeo ein Offert eingereicht hat übertragen . — Die
Lieferung von 600 laufenden Meter Gehweg -Randsteinen w>rd
der Firma Gebrüder Kirchenlauer u . Daub zugewiesen . — Ein
Gesuch des Kaufmanns Karl Friedrich Küchlia um Wiederauf¬
nahme in den badischen SlaalSverband wird dem Großh . Be¬
zirksamt befürwortend vorgclegt . — Den Theilnehwern der iw
August d . I . in hiesiger Stadt in Aussicht genommenen Ver¬
sammlungen und zwar : der Deutschen Anthropologischen Gesell¬
schaft , welche vom 6 . bis 8 . August , und der deutschen Erwerbs -
und WirthschaftSgenoffenschaften , welche vom 27 . bis 30 . August
ftattfiadet , soll seitens der Stadt der illustrirte Führer durch
Karlsruhe behändigt und freier Eintritt in den Stadtgarten und
die Feflhalle bewilligt werden . Außerdem sollen zu Ehren der
Versammlungen Gartenfeste im Stadtgarten abgehalteu werden .— In einem hiesigen Blatte wurde anläßlich der Angelegenheit
der Operettenvorstellungen der Walhalla - Tbeat -rgesellschaft aus -
gesprochen, „ daß in einer der letzten Stadtraths -Sitznngen einzig
und allein Herr Hancke als die Person bezeichnet wurde , die die
Aufführung der Walhallavorstellungen hintertrieben habe "

. Diele
Behauptung ist indeß irrthümlich , da anläßlich der Beschluß¬
fassung über das Gesuch wegen Ueberlaffung der Festhalle zu be¬
merkten Vorstellungen nur mitgetheilt wurde , daß im Publikum
behauptet werde , Herr Hancke trage Schuld , wenn die Auffüh¬
rungen nicht zu Stande kämen.

* (Architekt Leopold Gmelin ) aus Karlsruhe » welcher
seit emer Reihe von Jahren an der königl . Kunstgewerbe - Schule
zu München eine Professur bekleidet , wurde auf Grund seines
Werkes „ Elemente der Gesäßbildoerei " vom » Verband kerami -
scher Gewerke in Deutschland " zum Ehrenmitglied ernannt . Es
ist diese Auszeichnung eine um so ehrenvollere , da diesem Verbände
die hervorragendsten Keramiker Deutschlands und Oesterreichs
als Mitglieder angehören .

^ Heidelberg . 19 . Juli . (Kommers . - Ausdem
Vereinsleben .) Wie alljährlich , fand gestern Abend im
großen Saale des Museums unter zahlreicher Betheiligung von
Komilitonen der Kommers deS Verbandes der wissenschaftlichen
Vereine statt , dem auch, der üblichen Einladung folgend , der
Prorektor Herr Prof . vr . Quincke und mehrere der Herren Pro¬
fessoren und Dozenten beiwohnten . — Im schön dekorirten Saale
deS „ Faulen Pelz " dagegen hielten die „ Kliniker " ihren KommerS ,der mit einem solennen Frühschoppen ebenda seinen Schluß fand .
Der heutige Sonntag führte eine Anzahl Vereine in die herr¬
liche Umgebung unserer Stadt . So begab sich der „ Alpmverein "
über Nußloch in die Berge ; die „ Liedertafel " führte ihre Mit¬
glieder nach Neckargemünd ; der „ Militärverein " feiert fein Stif¬
tungsfest mit einem Waldfest ; dasselbe Vergnügen bereitet die
„ Berger - Gesellschaft " ihren Mitgliedern . Die „Bürger - Casino -
Gesellschaft " dagegen unternimmt einen größeren Ausflug über
die Berge , um Abends auf dem Neckar mit Feuerwerk rc
ihren Heimweg anzutreten . Der „ Ruderclub " feiert - sein Stif¬
tungsfest mit einer Regatta » die eine Menge Schaulustiger an
den Neckar lockte . Ueberall heiteres Leben und Treiben trotz der
tropischen Hitze und trotz der mancherlei Klagen über schlechte
Zeiten .

— (Der Betrieb des städtischen Gaswerkes ) hat
nach dem eben auSgegebenen Bericht über daS BelriebSjahr 1884
wieder ein günstiges Gesammtresultat aufzuweisen . Der Ge -
sammtgasertrag ist im 140,786 bdw , oder beinahe um 11 Proz .
gestiegen (von 1,302,047 übm 1884 auf 1,442,833 kbm 1884), wo¬
für der Grund in der anfangs 1883 vorgenommenen Herabsetzung
deS Preises von 25 auf 20 Psg . pro übw zu suchen ist. Der
Gasverbrauch der Privaten hat seitdem im ersten Jahre um rund
71,000 , im zweiten um 73,000 übm , d . h . fast um 24 Proz . gegen
1882 zugenommen . Der gesteigerten Gasproduktion entspricht
«in Mehraufwand an Kohlen ; es wurden 94,884 Ztr . verbraucht
gegen 85,683 im Jahr 1883 . Da 7 von den vorhandenen 8 Gas¬
öfen jetzt auf GohlenoxvdgaS -Heizung eingerichtet sind , ist eine
Heiz - Coaksersparniß von 11,948 Ztr . im Werthe von 10,200 M .
erzielt worden . Die Leuchtkraft deS GaseS erreichte durchschnitt¬
lich 15,28 Normalkerzen - Der Gasverlust betrug 89,254 üdw ,
15,246 Kbm mehr als im Vorjahr , was seinen Hauptgrund in dem
üblen Einfluß hat , deu die im vorigen Jahre vorgenommene
Kanalisation auf die GaSrohrleitung auSgeübt hat . Die Ge -
sammteinnahmeu im Betriebsjahr beliefen sich auf 300,230 M .
29 Pf . , die Ausgaben auf 156,167 M . 14 Pf . , so daß , nach Ab¬
schreibung eines Betrages von 23,900 M . für Werthvermiode -
ruug deS Besitzes rc . ein Reingewinn von 120,163 M . 15 Pf .
verbleibt , ca . 20,000 M . mehr als im Vorjahr .

* Freibnrg 19 . Juli . (Unser städtisches Schwimm¬
bad ) feierte gestern den 20 . JahreStag feiner Eröffnung . Die
gegenwärtig so stark frequentirtr Anstalt , welche 1865 als Aktien -
uuteruehmen in 'S Leben trat , wollte anfänglich nicht prosperireo ,
so daß sie 1872 an die Stadt abgetreten werden « nßte . Aus All¬
laß des gestrigen JahreStageS ließ der Stadtrath dem Badmeister ,
Herrn . B . Maier , welcher die Anstalt von Beginn an verwaltete ,
ein Diplom für 20jährige treue Dienste überreichen .

Theater und Kunst .
— r. Karlsruhe , 20 . Juli . (Operetten - Anfführnng

inderFefthalle .) Es ist noch nicht lauge her , da verband
man mit dem Name » Walhalla - Theater unfehlbar die Vorstel¬
lung vo » Lokalen , in denen kein Couplet zu lasciv . leine Melodie
zu banal und kein Costume zu kurz sein konnte . Solche Wal¬
halla Theater machten sich damal » im deutschen Bühneulebeo breit



«ne Unkraut im Weizenfeld « und ließen den sonst so viel um¬
strittenen 8 32 der G . - O . als eine heilsame Schranke »egen die
schlimmsten Ausschreitungen der auf die Blasirtheit und rohe
Sinnlichkeit spekulirendea Frechheit erscheinen . Der schöne Name
Walhalla mußte der häßlichsten Ausgeburt eineS verdorbenen
KuustgeschmackS zum Aushängeschild dienen , wie man etwa auch
für schlechte Cigarrensorten die bestechendsten Namen erfindet .
Die Walküren in diesen Hallen trugen auch lauter schöne spani¬
sche oder französische Namen — eS war gewöhnlich daS einzig
Schöne , waS sie überhaupt trugen - aber daS herb Jungfräu¬
liche der altdeutschen Walküren war gerade nicht ihre Sache .
Herr KommissiouSrath Grvßkopf in Berlin darf den Anspruch
erheben , daß er die Bezeichnung Walhalla - Theater ehrlich ge¬
wacht hat . Auf einer Stätte , deren künstlerische Vergangenheit
nicht die glänzendste war , schuf er ein Theater , ein wirkliches
Theater , worin daS hier gepflegte Genre zur vollendetsten Wieder¬

gabe in ganz Deutschland gelangte . Freilich war diese- Genre
nur die Operette . Aber wie sagt Emile Augier von der Jour¬
nalistik ? . Welche schöne Bücher könnte man mit allem dem

Talent machen . daS sich in den Zeitungen zersplittert ." Etwas
AehnlicheS könnte man von der Operette sagen . Welche hübsche
komische Opera könnte man mit der musikalischen Erfindungs¬
kraft machen . die in den Operetten verloren geht . Daß das

Genre als solches nicht unsere Sympathie hat . halten wir

für zu selbstverständlich , um darüber viele Worte zu ver¬
lieren . Wozu auch ? Es ist außerordentlich leicht , in dem

Harnisch der sittlichen Entrüstung der bequemen Kunst - und Le¬
bensauffassung entgegenzutreten , die auS der Operette hervor¬
tritt . Allein wozu ? Wie die Jugend nach dem Ausdrucke eine-

Hypochonders eine Untugend ist. von welcher der Mensch sich von

Tag zu Tag mehr befreit . so ist auch die Operette in ihrer

ursprünglichen Gestalt , die kecke Travestie mythologischer Vorgänge
(Orpheus . Helena , GalatHO und die burleske phantastische Operette

(Blaubart . Madame Herzog » Giroflö ) immer mehr von der Bühne
verschwunden . Die Zeitungskritik hat dazu das geringste gethan ;
die Reaktion gegen jene textliche und musikalische Seichtigkeit ,
welche daS Theaterpublikum auf eine längere Dauer unmöglich
befriedigen konnte , trat von selbst ein . Der Rahmen der Operette
konnte mit der Zeit nur erhalten bleiben , wenn der Librettist sich
mehr auf den Boden des wirklichen Lebens stellte und wenn der

Tousetzer tiefer in den Born der musikalischen Gestaltungskraft
hineingnff . Der alte Offenbach starb gerade zur rechten Zeit .
Wenn eS eine Kunst ist, im rechten Augenblick zu sterben , so hat
er sie verstanden ; die Nachtreter Offenbach 'S , welche diese Kunst
nicht verstauben , mußten ihren Lorbeerkranz verdorren sehen.
Ernstere Bestrebungen werden heute gefordert ; beute ist die
Operette nur noch ein Zwitter zwischen dem von Offenbach be¬
gründeten Genre und der komischen Oper und auf dem langsam
aber ununterbrochen weiterführenden Pfade wird sie entweder ganz
untergeben oder sich mit der komischen Oper verschmelzen . Eine
Umkehr ist nicht möglich ; eine Operette mit dem Textbuch und
der Partitur deS „ Blaubart " oder der „ Schönen Helena " würde
heute saus ksxon ausgepfiffen werden .

Die Millöcker ' scheOperette : „Der Bettelstudeut " stehtim Wende¬
punkt dieser Entwickelung . Sie war seit längerer Zeit daS erste
Stück dieser Gattung , welches sich eines durchschlagenden Er¬
folges erfreute , weil eS mit den überlieferten aber auch überlebten
Formen der Operette brach und doch noch jene Frische und jenen
Rcichthum der Melodik aufwieS , auf welche Offenbach seinen Ruhm
gegründet hatte .

Man hat dem Textbuche zum „Bettelstudent " den Vorwurf
gemacht , daß eS daS Polenthum auf Kosten des Deutschthums
verherrliche . Es ist wahr , der Oberst Ollendorff und der invalide
Kerkermeister Enterich sind keine vortheilhaften Repräsentanten
der sächsischen Herrschaft in Polen unter August dem Starken .
Allein der Verfasser deS Textbuches war wohl nicht gerade mit

seinen nationalen Sympathien auf der Seite deS Polenthums ;
wenn den Polen im „ Bettelstudenten " eine größere und dank¬
barere Rolle zugefallen ist als den Sachsen . so hat das eineu
harmloseren Grund . Hier entschied daS Kostüme und das pol¬
nische Element trat deßhalb so kräftig in den Vordergrund . weil
die Sänger Gelegenheit haben , ihre mehr oder weniger schlanken
Glieder in die kleidsame Tschamarka zu hüllen , und die Dameo ,
die stolze Confederatka auf dem Chimbarosso ihrer blonden oder
brünetten Frisur zu schaukeln.

Ernster ist daS Bedenken , welches man dagegen erhoben hat ,
daß im „ Bcttelstudent " ein so roher nichtswürdiger Rachestreich
wie der des Obersten Olleudorff in den Mittelpunkt einer sonst
durchaus heiteren Handlung gestellt ist. Es macht allerdings
eine» häßlichen Eindruck , daß unmittelbar nach der Trauung
Lauras mit Simon der Bräutigam als Bettelstudeut entlarvt ,
die junge Frau in so brutaler Weise aus den Himmeln der Liebe

gerissen und vor ganz Krakau kompromittirt wird . Deßhalb
binterläßt der zweite Akt nicht die freundliche Wirkung . welche
die einschmeichelnde Musik Millöckers erzielen würde , wenn der
Librettist nicht unser Gefühl verletzt hätte .

Denn diese Musik Millöckers gehört zu dem Reizvollsten und
Melodiösesten , waS auf dem Gebiete der Operette geschaffen wor¬
den ist ; es sind mehrere Nummern in der Operette vorhanden ,
die sich durch ihre Frische und Anmuth mit Recht die Gunst deS

klavierspielendeu Publikums erworben haben . Dahin gehört im
ersten Akt- da « Loblied der Polin : „ Ich knüpfte manche zarte
Bande "

, im zweiten Akte das empfindungsvolle Duett : „ Mit
der Liebe Fesseln binden "

, daS Lied der Laura im letzten Akte :

„Der Fürst soll nur ein Bettler sein " . Wie eS oft geht , sind zur
größten Popularität gerade die Nummer » gelangt , die es am

wenigsten verdienen . Insbesondere jene banale Melodie , vor der

man eine Zeit lang bei keinem Schritte auf der Straße sicher
war . jene Melodie von dem Kuß auf die Schulter » die sich eine

Saison hindurch io den weitesten Kreisen der Bäcker - und Schuster¬
jungen einer unglaublichen Beliebtheit erfreute , ist eben so wenig
eine der besten Nummern auS Millöcker '- Operette , wie etwa
der Fatioizza - Marsch die beste Nummer auS Supps 'S Krieg - -

operette . DaS ist musikalische Scheidemünze , die wohl klappert
aber nicht klingt , während doch kein Mangel an Melodien im

„ Bettelstudent " ist. die sich wirklich dem Obr einschmeicheln.
Da » Ensemble deS Berliner Walhalla -OperettentheaterS . welche»

gegenwärtig in unserer Nachbarstadt Baden gastirt , brachte am

Samstag die Operette Millöcker 'S in der Festhalle zur Aufführung .

Bei der Beurtheiluog dieser Ausführung mögen von vornherein

zwei ungünstige Umstände erwähnt werden , welche den Genoß

einigermaßen beeinträchtigten : die Kleinheit deS Bühnenraumes
und die Schwerverstäudlichkeit des gesprochenen Wortes im großen

Festhalle - Saal . Durch die beschränkten Räumlichkeiten der im-

provisirten Bühne , namentlich waS die Breite der letztere» be¬

trifft , war die Entfaltung einer reichen Comparserie sehr er¬

schwert . Dem Dialog mußt « man mit geschärfter Aufmerksamkeit

folgen und die Künstler werden bei ihrem zweiten Gastspiele sich
de« Dank des Publikums verdienen , wen» sie auf die Deutlichkeit
der Aussprache besondere Mühe verwenden wollen .
WBei dem vorzügliche « Küaftlermatrrial de» Walhalla -Operetten -

ThcaterS kann eS nur natürlich erscheinen, daß die Wiedergabe der
einzelnen Rollen im „ Bettelstudenten " eine durchaus gute , »um
Theile glänzende war . Namcutlich war die - in stimmlicher Hin¬
sicht der Fall , denn besonders auf diesem Gebiets hat die Direktion
deS Herrn Großkopf die Konkurrenz deS Friedrich - Wilhelm -
städtischen- Theaters zu schlagen gesucht und mau hört heute auf
keiner andern Operetteubühne s» viele schöne und frische Stimmen
wie im Ensemble des Walhalla - Tbeaters -

Da ist in erster Linie Fräulein Eugenie Erdösy . die Sän¬
gerin und Darstellerin der Laura . Fräulein Erdösy ist die
neueste und wahrscheinlich auch die jüngste Operettenberühmtheit ;
eine schlanke . zierliche Erscheinung mit einem Puppengestchtchen ,
das sich beim Sprechen aber in aumuthigster Weise belebt , so daß
Schelmerei und Fröhlichkeit den Mund umspielen . Sie besitzt
ein Organ vou nicht großem Umfange aber sehr ansprechendem
Timbre , das namentlich in der Höhe brillirt ; außerdem bat die
Dame jedoch musikalisch auch mehr gelernt alS man bei Operet -
teusängerinneu gewöhnlich voraussetzt und bewältigt die schwie¬
rigsten GesangSfiguren , Staccati und Kadenzen mit spielender
Sicherheit . Ihr Auftreten ist decent , ihr Spiel graziös und
munter , der Gesammteindruck ein sehr günstiger .

Den glänzendsten Künstlernamen trägt Helene Meiuhardt ,
die Repräsentantin der ewig hungrigen BrouiSlawa . Der
Hunger bei einer Dame ist sicherlich etwas recht Prosaisches :
aber man kann eine prosaische Empfindung nicht reizender aus -
drücken als die Bronislawa des Fräulein Meinhardt . In der
Thal . so viel Geschmack bei so viel Hunger ist eine Seltenheit .
Die Partie ist ja weniger hervorragend , wenn auch nicht weniger
schwierig als die der Laura ; aber die Künstlerin zeigt , mit einem
nicht ganz unbekannten Dichterworte zu reden , in der Beschrän¬
kung den Meister : mit einem fein pointirten Vortrage und ihrer
einschmeichelnden Stimme singt sie ihr Couplet vom Hunger und
der Liebe.

Den Simon sang Herr Philipp mit einer vollauSgebenden
angenehmen Tenorstimme , ohne der Rolle freilich in charakteristi¬
scher Beziehung vollkommen gerecht zu werden ; die Figur muß
in festeren , bestimmteren Zügen vor den Zuschauer hingestellt
werden .

Eine ergötzliche Leistung ist der bramarbasirende und joviale
Oberst Ollendorf deS Herrn Regisseur Worms ; mit seinem
Entreeliede , das Herr WormS gesanglich und schauspielerisch vor¬
trefflich ausgearbcilet hat , führte er sich auf das Glücklichste ein.
Die minder hervorragentea Partien der Operette waren sämmt -
lich in guten Händen .

* ( Die Direktion des Berliner Walhalla »
Operetten - Tbeaters ) bringt morgen in der Festhalle
die in Berlin mit dem größten Beifall gegebene Operette : „Der
Feldprediger " von Millöcker zur Aufführung . Der „ Feldpredi¬
ger " ist der jüngere Bruder des „ Bettelstudenten ", und soll der
letztgenannten Operette an Melodienreichthum nicht nachstehen ,
in textlicher Beziehung den Vorzug vor ihr verdienen . Der
Operette kann nur zur Empfehlung dienen , waS daS Badener

„ Badeblatt " über dieselbe sagt : „ Ob der „ Bettelstudeut " dem

„Feldprcdiacr " vorzuzieheu sei, oder umgekehrt , darüber wird viel
debattirt . DaS ist schließlich Geschmackssache, denn der musikali¬
sche Werth ist ziemlich der gleiche. Der „ Bettelstudeut " zeigt
mehr Ursprünglichkeit , frischeren Melodienfluß , der „ Feldpredi¬
ger " feinere Musik , besonders im ersten Akt ; die Musik ist über¬
haupt derart , daß sie bei öfterem Hören nicht verliert , sondern
noch gewinnt . Der „ Bettelstudent " ist dramatischer im Aufbau ,
daS Libretto deS „Feldprediger - " ist dagegen uns Deutschen
sympathischer . Der patriotische Grundgedanke gibt dem Ganzen
eia erhöhtes Relief . Der polnischen Revolution im „ Bettel¬
student " steht der deutsche Befreiungskrieg im „ Feldprediger "

gegenüber — und der liegt uns doch offenbar näher .
" Uebrigens

wird uns zur Beruhigung des Damenpublikums mitgetheilt » daß
im „Feldprediger " trotz deS kriegerischen Hintergrundes „ nicht
geschossen " wird . Hoffentlich macht die Direktiou aber mit der
Ausführung der Operette , trotzdem in derselben nicht geschaffen
wird , doch einen Treffer . Sehr zum Vortheil dürfte eS der Auf¬
führung gereichen, daß die Bühne mit Rücksicht auf die von dem
Stück geforderte Massenentfaltung wesentlich verbreitert
worden ist ; damit ist also der iu vorst -hendem Bericht über den

„Bettelstudeut " berührte Uebelstand wohl gehoben .

Verschiedenes .
— London . (Nur eine Rose .) Kürzlich besuchte der Herzog

von Marlborougb in Begleitung einer jungen Dame die Ge¬
wächshäuser des Kunstgärtners CowleS . Plötzlich blieb die junge

Dame mit einem Schrei der Bewunderung vor einer ins Lila
spielenden großen Rose stehen, die inmitten eines Blumenparterres
stand . Ter Herzog pflückte sie und überreichte sie galant seiner
Begleiterin : am nächsten Tage übersandte ihm der Gärtner eine
Rechnung zur Zahlung von hundertfünfzig Pfund Sterling für
die Rose . Der Herzog weigerte sich , diese Summe zu erlegen ,
der Gärtner ward klagbar und sagt vor Gericht : „Die Rose war
die schönste einer Sammlung , ich habe sie erst nach zehnjährigen
Versuchen in dieser Nuance erzielt , wer weiß , wann mir diese-
wieder gelingt " Erbittert ruft der Herzog : „ Etwas dunkler oder
lichter , aber hundertfünfzig Pfund ! " Nachdem die Sachverstän¬
digen die Seltenheit deS Exemplars bestätigt , wurde , wie der

„ W . A . Z .
" gemeldet wird , der Herzog zur Zahlung der verlangten

150 Pfund verurtheilt . Aergerlich sagte er zum Richter : „DaS
ist der Weg , einem armen Mann die Galanterie abzugewöhnen . "

— ( Die Einführung deS deutsche » Kar - fenS ) in die
nordamerikanischen Gewässer ist bis zur vollständigen Akklimati -
sirung dieses FilcheS geglückt. 1875 wurden die ersten diesbe¬
züglichen Versuche gemacht , seitdem ist die Karpfenzucht in staat¬
lichen und privaten Anlagen eine sehr ausgebreitete geworden .
Im Jahre 1882 allein wurden von ca. 10.000 Züchtern 200,000
junge Karpfen abgegeben . Die Zuchtkarpfen -Trausporte legten
eine Gesammtlänge von 35,000 Meilen zurück . Gegenwärtig ist
der Karpfen in den Vereinigten Staaten einer der gesuchteste»
Fische und fängt sogar schon an , von dort wieder nach Europa
importirt zu werden .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Dresden , 20 . Juli . Das Königspaar besuchte gestern
Nachmittag den Turn - Festplatz und verweilte anderthalb
Stunden auf demselben .

Dresden , 20 . Juli . An dem Turnerbankette in der

Festhalle nahmen gegen 3000 Personen theil . Georgi
( Eßlingen ) brachte einen begeistert aufgenommenen Toast
auf den Kaiser und auf den König von Sachsen auS .
Weitere Trinksprüche galten dem Vaterlande , der Turner¬
schaft und den Ehrengästen . An den Kaiser und an den

König von Sachsen wurden Huldigungstelegramme ab¬

gesandt .

Hagen , 20 . Juli . Der gestern hier abgehaltene natio¬
nalliberale Parteitag für Rheinland -Westfalen war von

mehr als 3000 Personen besucht . Derselbe schloß mit
einem begeisterten Hoch auf den Kaiser und der Absendung
eines Huldigungstelegramms an Seine Majestät . Als
Redner traten die Herren Enneccerus , v . Heede , Mar -

quardsen und vr . Jerusalem auf .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

FamMeuuachrichterr.
» arlSruhe . AnSzng ans dem.EtandeSbuch-Regiftrr .
Geburten . 17 . Juli . Ottilie Emilie . V . : Karl Schneider ,

Mechaniker . — Ludwig Paul . B : Oskar Kranzfelder . Apotheker .
— 18 . Juli . Rosa , V . : Edd . Eidei , Schreiner .

Todesfälle . 18 . Juli . Hermann Sternberg , Ehem -, Ober -
baurath , 59 I . - Sofie , 1 M . 9 T , V . : Zobel , Schneider . —
Albert , 8 T . , V . : Günther , Arbeiter - — 19 Juli . Marie , 2 M .
27 T , V . : Koch . Schlosser . — Fridolin Kraft , Ebem - , Tag¬
löhner , 47 I . — Amalie Küpfer . led-, Näberin , 29 I . — Frie¬
derike Jakoby . led . , Rentnerin , 81 I — Emilie , Wwe . v . Pri¬
vatier Elikami . 64 I . — 20 . Juli . Friedrich Kaufmann , Ehem . ,
Baukoutroleur , 53 I .

WittenmgSbeobachttmge » der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juli
18 . Nacht » » Uhr
19 . Mrgi. 7llhr
19 . Mttg«. S Uhr
19 . Nacht« » Uhr
20 . Mrg «. 7 Uhr
20 . « ttgi . » Uhr

Sorem. Lhermom .
in 0.

»biolute
Frucht ,
in WM

Relative
!ei?§>

"
/,

winh .

750 5 -1- 179 12 5 82 NE »
751 .1 -f- 177 12.2 81 NE «
750 6 t 25 8 119 48 SW »
7515 -1-20 .7 13.5 75 C
752 6 -»- 19 .0 12.3 75 SW »
752 3 -i- 27 .6 12.8 47 WSW ,

HiNUNÄ.

klar

bewölkt
klar

sehr bew .

Wafferstaud deS Rheins . Maxau . 19 . Juli . Mrgs . 4 .10 w ,
gefallen 10 om. — 20 . Juli , MrgS . 4 .02 w . gefallen 8 am .

Wetterkarte vom 20 . Juli , Morgens 8 Uhr.

Ld » ro ^ ^
7 m o
^ / ors s

vd »ro

Fraukftrrter telegraphische
Kursberichte

vom 20 . Juli 1885.
EtaatSpapiere . ! Bahnaktle « .

4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 243 */«
anleihe 104' /, Lombarden 110

4' /, Preuß . Tons . — Galizier 198 ' /,
4°/, Baden in fl . 101 ' /« Elbthal 140 '/,
4°/, „ inM . 103*/, Mecklenburger 190 ' /«
Oester . Goldrente 88°/, Mainzer 104 ' /,

„ Silben . 67 ' /», Lübeck - BüchevHb . 165
4' /, Unaar .Goldr . 80' /, Gotthard 108 ' /,
1877r Ruffen 95'/, Loos «, Wechsel re .
1880r . 79' /, Wechsel a . Amft . 168 .85
U. Orieutaaleihe 59' /, „ , Load . 20ZS
Italiener 95' /« „ „ Paris 80 .87
Egypter 6Ls/l, ' „ „ Wien 163 .12
Spanier 58' /», NapsleonSd 'or 16 .18
5"/, Serben 84' /», 1 rivatdisconto 2 ' /«

Banken. Bad . Zuckerfabrik 82'/,
Kreditaktien 231' /,Alkali Wester . —
Discouto - T »« - ! Rachbörse .

maudit 188' /, 'Kreditaktien 231 ' /«
BaSler Banker . 150 StaatSbaho 243 ' ,,
DarmstädterBauk 137' /, Lombarde« 110 ' /,
S' /,Serb .Hyp .Ob . 85'/, Tendenz : still .

Berlin« i Wieu»
Oest . Kreditakt . 464 .50 Kreditaktie« 284 .20

, EtaatSbahu 483.50 Markaoteu 61 .20
Lombarde » 222 .— Tendenz : fest.
Disco .- T >m« «u. 188.60 Paris .
Laurahütte 89 .60 4' /, ' /, Anleihe 110 .20
Dortmunder 54 .— Spanier 58 ' /,
Marieubnrger 75.70 Egypter 828 .—
BLbm . Nordbch , - .- Ottomane 52t .—

Tendenz : —. I Tendenz : —.

Ueberficht der Witternng . Die ziemlich tiefe Depression , welche gestern üb« der nordöstlichen Norsee lag . ist bi« auf em
unbedenteude » Minimum in Jütland verschwunden , eine andere am Abend ziemlich schnell von Irland bi» zur Nordsee vorgedruugen .

so daß hier daS Barometer ein weoia gefallen , io Nord - , Süd - und Westeuropa dagegeo beträchtlich gestiegen ist. Ja Südbritanniea

und im Skagrrrack ist ziemlich viel Regen gefallen . Deutschland hat meist trockenes Wetter mit südlichen , i« Westen beträchtlich

auffrischenden Winden »ob meist steigender Temperatur . Die Bewölkung hat im Rordwesteu beträchtlich »ugeuommen . (D . See « .)



Todesanzeige.
Q . 326 . Höllsteig . Freun -

I den , Verwandten und Be -
kannten widmen wir hiermit

die traurige Nachricht , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat . un¬
sere unvergeßliche Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter u . Tante ,

Frau Rosalia Faller Witwe ,
geborne Heiz mann ,

heute früh 6 ' /. Uhr im Alter von
73 Jahren plötzlich zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Höllsteig (Baden ) , 18 . Juli 1885 ,

Die trauernden Hinter -
dli ebenen .

Einladung .
R . 15. 1 . Der Evangel . Verein für

äußere Misst »« wird sein JahreSfest
Mittwoch den IS . August , von
*/,10 Uhr an in der Stadtkirche zu
Karlsruhe feiern . Herr Pfarrer
Römer . Abgeordneter von Basel , die
Missionare Frohumeyer von Indien
und Flad ans Kornthal haben ihre
Mitwirkung zugesagt. — Am Schluffe
deS Gottesdienstes wird die General¬
versammlung mit den Herrn Abgeord¬
neten adgehalten. - Zu diesem Feste
laden wir alle Missionsfreunde herzlich
mit der Bitte ein , der Herr der Mis¬
sion wolle dazu seinen reichen Segen
geben .

Der Vorstand .
Anmerkung . Die Festoäste. welche

an einem einfachen Mittagsmahl
in der Herberge zur Heimalh An-
theil nehmen , werden freundlichst
ersucht , dies bis zum Fest bei
Herrn Hauptkassier Fr . Müller ,
Stcphanienstr . 44 anzumelder.

R 14 . Karlsruhe .

Heirnzahlung verlooster Obligationen.
Bei der beute stattgebabten 2 . planmäßigen Ziehung der städt. 4"/« igeo

Partial -Obligationen von 18d3 wurden durch daS LooS zur Heimzahlung be¬
stimmt :

4 Stück Lit . » S0 « 0 X .
Nr . 10. 39 . 279 und 30, .

16 Stück I - tt . « . » 10 « v 4L
Nr . 56 . 64 . 354. 435 . 520 . 516. 609 . 610. 643. 909 . SIS. 1072 . 1092 .

1097 . 1280 und 1291 .
10 Stück 1 .11 . v . » SV « 4L

Nr . 61 . 99 . 370 . 394 . 410 . 446 . 688 . 708 . 717 und 809 .
10 Stück 1 -11. V . » Svv ^ L

Nr . 58 . 230 . 334 . 345 . 382 . 416 . 449 . 671 . 926 und 1000 .
Die Kapitalbeträge sind am 1. November 1885 bei der Stadtkoffe in

Karlsruhe oder bei der Dresdner Bank in Berlin gegen Rückgabe der Schuld¬
verschreibungen summt den unverfollenen ZinSscheinen und ZmSschemauweilun-
gen (Talons ) zu erbeben , und hört die Verzinsung von diesem Tage an auf.

Von den auf 1 . November 1884 zur Heimzahluna aezogeae » Obliga¬
tionen ist bis j - tzt noch nicht erboben : Nr . 958 I - t . ö . L 1000 4L

Karlsruhe , den 13 . Juli 1885.
Stadtrath .

Lauter .
Schumacher .

Rheinische Creditbank
Wir macken hiedurch bekannt , daß wir wie bisher «uter Garantie Wert¬

papiere verschlossen zur Aufbewahrung und offen zur Verwaltung
in Depot nehmen , den Au - und Verkauf von Effekte » aller Gattungen ,
sowie die Einlösung in - und ausläudischer Coupons besorgen.

Bei den uns zur Verwaltung übergebenenWerthpapiercn übernehmen wir :
die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividendenscheine,
die Kontrole über Auslassung , Kündigung oder Converlirung ,
die Einziehung verlooster oder gekündigter Stücke,
den Bezug von neuen Couponsbogen und den Umtausch von Jnte -

rimsscheinen .
sowie nach vorher eingeholtem Auftrag die Ausübung von Bezugsrechten und
die Einzahlung auf nicht vollbezahlte Papiere u. s. w .

O .sli .ii . filislv lisn ktlsinisotien Lneäilbank .

Zur Verwendung sind sLmiedeiserne
Träger und Bvckelplatten mit einem
Gesammtgewichtvon ca . 75000 kg vor¬
gesehen und es werden einschließlich der
Montirung schrisiliche Angebote auf die
aanze Herstellung bis SamUag de«
S5 . l . M , Morgens 1« Uhr . auf
unserer Kanzlei entgeaeng-nommeo.
woselbst indessen die betreffenden Pläne
und Bedingungen eiogesehen werden
können .

Freiburg i . B . . den 15 . Juli 1885 .Das städt. Waff r« u . Straßenbauamt .

R .23 . 1 . Karlsruhe .
Offene Batttiussclrerstelle .

Die Stelle eines städtischen Bau -Auf¬
sehers soll sofort besetzt werden . Der
monatliche Gehalt beträgt 140 Mark .
Die Meldungen sind bis zum 14. August
schriftlich bei dem städtischen Wasser- u.
Straßenbauamt einzureichcn , unter An¬
gabe der von den Bewerbern besuchten
Unten ichtsanstollen und ihrer bisherigen
Praktischen Thäiigkeit. Zeugnisse hier¬
über. sowie über rüstige Körperbeschaf-
senbeit sind beizusügen . Bewerber , welche
daS badische Straßenmeisterexamen ab
solvirt haben , erhalten den Vorzug.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1885 .
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

Schück .
Q .343 . Nr . 476 . Herbolzheim .

Arztstelle.
In dem an der Bahn gelegenen

Städtchen Herbolzheim i . Bre -sgav ,2400 Einwohner, findet ein Arzt sofort
Stellung .

Reicher Fabrikbetrieb . gute Umge¬
bung . Praxis ca . 4L 6000 , darunter
über 4L 2000 fix.

Nähere Auskunft ertheilt der bis¬
herige Arzt Kaufmann , sowie der Ge-
meinderath.

Herbolzheim i . Br - , 18. Juli 1885.
Gemeindecath.

Biehler .

äraue u . grüne , gut sprechende u. sicher
sprechen lernende versendet unt. Garantie
lebenderu. gesund . Ankunft, sowie Affe «,
King -Charles - Hunde , U >mer Dog .
ge«, Liffaboner Seldenpudel . An¬
gorakatzen u . sonstige Thiere aller Art
zu d . bekannten billigst . Preisen ; nehme
auch all - Alten Thiere in Tausch.

StisttlarrOs -I 'oiritxo ä 400 Klk.
4 . II V1eelLi » » i»ir , Thierbandlg .,

Hamburg , Thalstraße 81 .

§pöUistl 8
. .

Aroirthal

_ oesssnlsntsilei- nstui-l. 7» k»v»ssse >-.
mr vkno/rugns i », « o » rn— ronoenxli —. Uirreir soMeir riirter »Herr -
Haaerdruirireir Nöevsteir

«x? tcoousai .racual .i ' -s ^, > . ra .o »ue ivlilirk»il«>
LElkiÜztrrLwLzLeUe rwxlikleirvmi :

>.08008,LensjligtoL Huseuw. _
»>vue >ini,i !ror,cS»u,tu,ocr «n,8 ,L--LL» - 0-U»NS7z07.kr°Ivii-Im«i .Mrvkl -.I^ok̂ veridLolr _ UkivLt.»
tzkgv .keoHSrimer , er«.
^ n Vranlri-eiek autorisier , s

k1Mvr,k7vvk7 ',viiEt .uüiiciicg.
c- - -
M « »ur>-S» I>1dNm»-L SSSer
Utrectii« ! av0US7 7Mkl4/»a«i.

N -

Zs
xK
L- v

eZsL
» L.

Festhalle Karlsruhe .
<1l rr S1 . irll 188S , 8 m »i -,

Gesammtgastspiel der Gesellschaft des
^ « IIsLLlItt - Vpvrett « » -

in Berlin :
Sensationeller Erfolg .

Zum ersten Male :

Der Feldprediger
Große Operette in 3 Akten von Wittmann und Wshlwuth .

Musik von Karl Millöcker .
Anfang 8 Uhr . Kasse« und Saalöffnuug 7 Uhr . Ende * , 11 Uhr .

BilletS und Zettel sind bei Herrn Sari Großb . Hof
lreferant, Kaiserstcaße 76 , sowie AbendS an der Kaffe zu baden. R 22.

Luftkurort Auerbach.
Station der Main Neckar - Bahn . — Schönster Punkt der Bergstraße .

Durch MelibskuS und Auerbacher Schloß gegen Nord und Ost geschützt.
llolkl unl ! ? 6N8IÜN run Krone

mit neuer Dependance: » SchweizerhanS ".
Pensionspreis M . 4 per Tag (für Wohnung » Frühstück, Diner , Tadle

ä 'düte, Abendessen) .
Hotel - Portier bei jedem Zug am Bahuhof .

Auskunft ertheilt bereitwilligst
O .21I .5. Der Besitzer Georg Diefenbach .

R .2 I . 1 . Nr . 1283 . Frei bürg .
Großh. Badische Staats Eisenbahnen.

Eisenbahnbau Freiburg —Neustadt .
Die Herstellung der Grab - , Maurer - und Zimmerarbeiten zu den Hbauten der Stationen Himmelreich , Kirchzarten und Littenweiler soll im

misstonsweae veroeben werden , und sind dieselben veranschlagt wie folgt :

>och -
5ub -

Bezeichnung der Gebäude
Grab - und
Maurer¬

arbeit
Steiahauer -

arbeit
Zimmer¬

arbeit

4L ^/L
1 . Station Himmelreich

Anfnahmsaebäude mit Güterschuppen 10360 69 2063 37 6137 02
Oekonomie - und Abtritigebäude . . 1697 68 524 »8 982 25

12058 37 2587 45 7119 27
11 . Station Kirchzarten

Aufnahmsgebäude mir Güterschuppen 6279 08 1383 28 4216 24
Oekonomie - und Abtrittgebäude . . 963 32 281 02 729 98

7242 40 1664 30 4946 22
III . Station Littenweiler

Aufnahmsgebäude mit Güterschuppen 6363 47 1402 16 4113 88
Oekonomie - und Abtritigebäude . . 1059 12 270 12 729 98

7422 59 1672 28 4843 86
Gesammtbetrag der Arbeite » 26723 36 5924 03 16909 35

Pläne , Kostenanschäge und Bedingunaen liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einsichtnahme auf. Die Angebote, welche sowohl auf die Uebernahme einer
Arbeitsgattuna von einer oder mehreren Stationen oder auch auf die Ueder -
nahme der sämmtlichen Arbeiten gestellt werden können , sind , in Prozenten des
Voranschlags auSgedrückt , versiegelt , portofrei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis längstens

Montag den 27 . Juli d . I . , Vormittags 11 Uhr .anher einzureichrn , zu welchem Zeitpunkte die Eröffnung in Gegenwart etwa
erschienener Submittenten stattfindet.

Freiburg , den 18 . Juli 1885 .
Großh . Eisenbabnbau Inspektion .
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vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt O .446 .17.

Erbprinzeaftraße 24 ,
Karlsruhe .

Schutz gegen Geruch u . Zugluft !

gußeiserne , innen fein
weiß rmaillirt mit Ven¬
tilklappe, in jeden Sitz
paffend, empfiehlt

HVIIUvI » » ^ « 11
in Bühl i/B . lO .829.8.

Zum Verkauf:
in gutes , frommes Rett¬

pferd. 9jährig , geht auch
^ ein- u . zweispännig, auf dem
Etchelhof, Vadeu -Bade « . O .2S6.3

Q .280 .3 . Nr . 1898 . Freiburg .
Submission.

Wir vergeben die eiserne Abdeckung
deS GewerbSbachS io der Friedrich- ,BiSmarck- und Albertstraße auf eine
Länge vou 345 m und auf eine Breite
von 3 .0 m m öffentlicher Submission.

«»argertlive SteevrrpUege.
Koulursvrrkadren.

Q333 . Nr . 27 .518/ Mannheim .
In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen deS Koufmanvs Gustav
Dahm , Inhabers der Firma . Dahm
L Plalen " in Mannheim , ist zur Prü¬
fung der nachträglichangemeldelenFor¬
derungen Termin auf

Mittwoch den 5. August 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht I Hierselbst

avberaumt.
Mannheim , den 15 . Juli 1885 .

F . Meier ,
GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts .

Oeffentliche Bekanntmachung .
Q .829. Mannheim .

Das Konkursverfahren über
den Nachlaß deS f Karl
Phil . Müller aus Mann¬
heim betr .

In obiger Sache soll Schlußverthei-
lung ecsolgen , zu welcher

3314 . 23, abzüglich der vorweg zu
zahlenden rückständigen
Abschlagsdividende ver¬
schiedener Gläubiger mit

4t 462 . 89, noch
4L S851 . 34 verfügbar sind .

Laut dem bei Gr . Amtsgericht Mann¬
heim medergelegten Schlußverzeichniß
sind dadei 4L 38,30t . 96 unbevorzugle
Gläubiger zu berücksichtigen.

Mannheim , den 19. Juli 1885 .
Georg Fischer , Konkursverw.

Vermögeasabsouderung .
Q .336 . Nr . 4200. Offen bürg . Die

Ehefrau deS Ührkastenschreiners Aldin
Lott , Auguste, geh . Wmterhalter von
Furtwangen , hat durch RechtSanwalt
Leonhard bei Gr . Landgericht Offen -
bürg gegen ibrcu Ehemann Klage auf
VermiigenSabsonderungerhoben und ist
Termin rur mündlichen Verhandluug
vor der Civilkammer II auf
Mittwoch den 2l . Oktober d . I .,

Vormittags 8'/> Uhr .
bestimmt . waS hiemit zur Kcnntniß der
Gläubiger gebracht wird .

Offenburg , den 18. Juli 1885.
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Thoma .

R .12. Buchen .
Liegenschafts-
Versteigerung.

Montag den 3. August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

werden ans dem Ralhhaus zu Hetlin¬
gen den Georg SannS Eheleuten
dort die unten beschriebenen Liegen¬
schaften der Gemarkung Hettingcn in
Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ousgesrtzt und
als Eigevthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 .
Eine zweistöckige Behausung

mit zweistöckiger Scheuer , Hof-
raithe und Hausgarten , tax .

2.
Acker » Gärten und Wiesen in

36Parzellen mit einem Anschläge
von .

Mk.

1600

2298
Summa 3898

Buchen, den 2 . Juli 1885 .
Großh . Notar
I . Serger .
O .337 . Schopfheim .

Oeffentliche
Versteigerung.

Mittwoch de« 22 . Juli , Vor¬
mittags 11 Uhr , werde ich aus dem
hiesigen Rathbause eine goldene Taschen¬
uhr und 24 Stück silberne Löffel gegen
baare Zahlung öffentlich versteigern .

Schopfheim, den 18. Juli 1885 .
Der Gerichtsvollzieher:

B . Blust .
R .20 . 1 . J .Nr . 456/7 . Freiburg .

Submissionstermin
aus Veranlassung der Herbstübnogen
der 29 . Division . in unserem Bureau ,
Zähringerstraße 7a am Donnerstag
dem 30 . Juli o ., Nachmittags 5 Uhr,
wegen Lieferung von Fouraae , Fleisch,Biktnalie» und BivakSbedürsmffen. so¬
wie Distribution deS Brotes und event .des HaferS.

Magazin-Punkte: Emmeudingeu . Lahr,« ppeoweier und Bühl (Amts Bühl ) .
LieserungSzeit : 26 . August bis 6 . SeP '

tember er.
Alles Nähere ist bei unS zu erfahren.

Bedingungen rc . sind gegen Kopialien-
Veroülung zu bekommen.

Offerten mit entsprechender Aufschrift ,nebsi Proben von Hafer, Reis und ge¬branntem Kaffee , sind unter der Er¬
klärung , daß die Bedingungen einge -
seheu und acceptirt worden, bis zumBeginn deS Termins unS emzuseodeu .

Freiburg . deu 19 . Juli 1885 .Intendantur der 29 . Division.

N . 17. Karlsruhe . ^

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die iw Saarkohleniarif Nr . 6 für
die Station Stierinaen - Wendel vorge¬
sehenen Frachtsätze finden mit Wirkung
vom 20 . Juli d . I . ab auch auf Koh-
lensendmigen ab Station Kochern An¬
wendung.

Karlsruhe , de» 18 . Juli 1885 .
_ General -Direktion._

j R .24 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
! Aul Grund deS Art . 45 der ReichS -
verfaDung hat der Buvdesrath in sei¬
ner Sitzung vom 4 . Juli d. I . Nach¬
stehendes beschlossen:

! » In der Anlage l> zum 8 48 deS Be -
! triedSreglementS für die Eisenbahnen
Deutschlands ist hinter Nr . XXXVIII
unter Nr . XXXVIIIa . folgende Bestim-

! mung eivzulchalten :
XXXVIIls . (Flüssiges (konden-

sirteS ) Ammoniak darf nur in Be¬
hältern aus Schweißeisen, Flvß -
eisen oder Gußstahl , welche bei
amtlicher Prüfung einen Druck von
100 Atmosphären ohne bleibende
Veränderung der Form auSgehal-
ten haben , zur Beförderung ouf -
geliefcrt werden . Ein amtlicher
Vermerk auf den Behältern muß
deutlich erkennen lösten , daß die
Prüfung hierauf, und zwar inner-
dalb Jahresfrist vor der Aufaabe
stattgefunden hat . Die Behälter
sind fest io K sien derart zu ver¬
packen. daß der vorgedachle Ver¬
merk bei der bahnseitigen Annahme
ohne Schwierrakeit sichtbar ge¬
macht werde » kann .

"
Karlsruhe , den 19 . Juli 1885-

^ _ Gen eral-Di rektion-
O .990 .2. Nr . 15 .169 . Karlsruhe .

Bauarbeiter ! - Atrlrcbung.
Die Ausführung der nachstehenden ,auf den Postgrundstücken 1 und 2 und

dem Telegrapbengrundstück hierselbst
nolhwendigen Jnstandsetzungsarbeiten ,und zwar :

Maurerarbeiten verauschl . 4L 990,00
Schreinerarbeiteu „ „ 1840,68
Ansireicherarbeiteo » » 640,94

soll im Wege deS öffentlichen Anbie -
tunasverfahrenS vergeben werden .

Die Angebote siod schriftlich, versie¬
gelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens Donnerstag ,2 » . d . M . , 11 Uhr Vorm . , zu wel¬
cher Zeit die Eröffnung der eingegan¬
genen Angeboie siatifinden wird , auf
dem Bureau des Kaiser! chen Posibau-
raths , Rrtterstraße 5 hierselbst , abzu-
geben . Daselbst liegen die Kostenan¬
schläge und Bedingungen zur Einsicht¬
nahme offen . Die Wahl unter den drei
Mmdestfordernden bleibt Vorbehalten .

Karlsruhe (Baden). 15. Juli 1885 .Der Kaiserliche Ober -Postdirektor»
Geheime Ober - Postrath

_ _ Heß ._

Holzversteigerung.
R .7.2 . Nr . 713 . Gr . BezirkSforstei

Durlach versteigert aus dem Domä¬
nenwalde „ Riltnert " Mittwoch de«
22 . d . M . an Windfall , Dürr - und
Wegauflichtrrngs - Hölzern : 80 Ster
Laub- und Nadel -Schriiholz , 13 Ster
dto . Prügelholz , 100 Stück gemischte
Wellen und mehrere Loose unausberei-
tetes Gehölze. — Zusammenkunft früh8 Uhr am Kastaniendaum._

Q325 . 1 . Licktenthal .
Hausversteige¬

rung.
AuS der Vcrlossrnschvft des Wilhelm

Beyle . Gastwirth zur » Seelach " hier ,werden wegen Erbtheilung am
Montag dem S . Angnst d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,im Ralbbause hier folgende Liegen¬
schaften öffentlich versteigert:

Plan 26 . G Nr . 1734 b.
6 Nr 57 Meter Hofraithe und

83 Meter Garten auf der See¬
lach hier, darauf ein anderthalbftöckigeS
Wohnhaus mit Keller . Dachwohnung
nebst freistehender Stallung , Scheuer,Schopf und Schweioställeu, beiderseits
Weg . Anschlag . . . . 20,000 4L

Auf diesem Hause ruht ein Real -
wirlhschaflsrecht. es enthält 11 Zim¬
mer , ferner aewölbie und Balkenkeller
und besitzt eine sehr schöae Lage und
Aussicht, so daß eS sich auch zu einem
HerrschaftSfitze eignen würde.

Lichtenthal , den 15 . Jnli 1885 .
Bürgermeisteramt .

I . G . Gref .
R . 11 .2 . Seelbach bei Lahr.

au- Waldhimbeeren offerirt in vor¬
züglicher Qualität die Flasche tncl .ä 1 4L 86 A ; bei 10 Fl . Kiste frei :bei 20 Fl . Frankolieferung ; bei SO u.mehr Fl . außerdem 5 Rabatt .

Ferner zu gleichen Preisen :

Proben gegen Einsendung vou SO Ain Marken.
Größere Mengen m Korbflaschen zubrsvnderm "" "

von
l Pr . isen .

Fruchtsaftpresserei
1>r L . H » I «ierw »» irw ,

Serlbach bei Lahr.
Druck und Verlag der G. Brann ' scheu Hofbnchdrnckerei . (Mit einer Beilage .)
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